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Barkauf Preisbeispiel: Opel Zafira Enjoy 1.6 ECOTEC®, 85 kW/115 PS, 5-türig, 5-Gang manuell, Basispreis CHF 33’350.–; Kundenvorteil CHF 6’000.–; neuer Verkaufspreis CHF 27’350.– abzüglich €-Flex-Prämie.

www.opel.ch

Da liebt die Schweiz den Euro: Zusätzlich zum Preisvorteil von bis zu CHF 6’000.– sparen Sie beim Kauf eines neuen Opel ab sofort

mit der €-Flex-Prämie. Abhängig vom Euro-Wechselkurs. Auf www.opel.ch erfahren Sie jederzeit die aktuell gültige €-Flex-Prämie.

Schwacher Kurs, starker Preis: die €-Flex-Prämie von Opel.

LESERBRIEFE

Reine Parteipolitik
Johannes Kaiser, FBP-Fraktionsspre-
cher, bestätigt im «Volksblatt», dass
gegen eine DoppelfunktionVorsteher-
Landtagsabgeordneter nichts einzu-
wenden sei. Das sagt er vielleicht aus
eigener Erfahrung oder weil er weiss,
dass jederAbgeordnete als Unterneh-
mer oder Angestellter neben seiner
Landtagstätigkeit eine Reihe anderer
Mandatebekleidet.JederAbgeordnete
ist in jeder Sachdebatte auch Interes-
sensvertreter. Johannes Kaiser selber
arbeitet mit seinem Medienbüro auf
allen Ebenen und vor allem auch auf
der Gemeindeebene. Er hat schon frü-
her festgehalten, dass das Doppelman-
dat für beide Seiten vonVorteil sei.
Die FBP-Ortsgruppe Balzers führt

über die Zeitung schon lange wegen
eines zeitlich begrenzten eventuellen
Doppelmandates einen unsäglichen
Kampf gegen die PersonArthur Brun-
hart. DieseArt vonWahlkampf stösst
im ganzen Land aufAblehnung. Dass
sich jetzt noch anscheinend die ganze
FBP-Fraktion in dieses parteipoliti-
sche Spiel einspannen lässt, stimmt
nachdenklich. Man nimmt wohlwis-
send in Kauf, dass dasAmt des Land-
tagspräsidenten beschädigt und die
Zusammenarbeit in der Koalition be-
lastet wird. Genau das kann unser
Land Liechtenstein in der heutigen Si-
tuation nicht gebrauchen.
Fakt ist, dass dieVerfassung und die

Geschäftsordnung des Landtages un-
missverständlich vorschreibt, dass an
der Eröffnungssitzung der Präsident
gewählt werden muss. Es ist auch
Fakt, dass am 17. Februar kein Dop-
pelmandat existent ist. Oder ist die
FBP-Fraktion schon jetzt zu hundert
Prozent überzeugt, dassArthur Brun-
hart zum Vorsteher von Balzers ge-
wählt wird? Auch wenn die FBP im-
mer wieder betont, dass sie gegen die

integre und kompetente Person Ar-
thur Brunhart nichts einzuwenden
habe, so verstärkt sich bei mir täglich
der Eindruck, dass mit diesem partei-
politischen Theater dem VU-Vorste-
herkandidaten in Balzers geschadet
werden soll. Oder will man Arthur
Brunhart, der den Landtag in den
letzten zwei Jahren sehr souverän ge-
führt hat, einfach weg haben vom
Landtagsvorsitz? Ich gehe aber ei-
gentlich davon aus, dass auch für die
FBP nach dem 20. Februar dasThema
nicht mehr von Interesse sein wird.
Die Balzner Stimmberechtigten

werden als ihrenVorsteher die Persön-
lichkeit wählen, der sie die Führung
undWeiterentwicklung ihrer Gemein-
de anvertrauen wollen.
Sie brauchen keine Belehrung von

mir aus Eschen und auch keine Bevor-
mundung durch die FBP-Landtags-
fraktion und ihres Fraktionssprechers
Johannes Kaiser aus Schellenberg.

William Gerner, Quellenstrasse 8,
Eschen

Wertewandel?
Es mag verkehrstechnische und ad-
ministrative Gründe dafür geben,
dass das Hinweisschild zur Evangeli-
schen Kirche in Vaduz entfernt wur-
de. Offensichtlich sind die verbliebe-
nen Schilder wichtiger. Und selbst-
verständlich ist ein allzu dichter
Schilderwald eher verwirrend als
sinnvoll. Dennoch sehe ich in dieser
Aktion eine Veränderung in der öf-
fentlichen und offiziellen Wahrneh-
mung von Kirche(n). Es mag sein,
dass die Kirche ihre frühere Wert-
schätzung durch eigene Fehler und
Versagen verspielt hat und nun ler-
nen muss, bescheidener zu werden.
So sind ja auch «Worte zum Sonn-

tag» aus Zeitungen und Radio ver-
schwunden.
Es gibt aber immer noch undwieder

auswärtige Gäste und Fremde, die ge-
rade in einem Fremdenverkehrsland
wie Liechtenstein dafür dankbar sind,
wenn sie einen Hinweis auf eine im-
mer offene evangelische Kirche fin-
den – noch dazu, wenn der daneben
liegende «Treffpunkt» seit Jahrzehn-
ten nicht nur der evangelischen Ge-
meinde, sondern für vieleAnlässe der
Öffentlichkeit zurVerfügung steht.

Hans Jaquemar, Pfr. em., Rüttigass
35, Nendeln

Neues Thema
Unter den gut zwei DutzendAnrufen
und SMS auf den Leserbrief vom
Samstag, 22. Januar 2011, waren drei
besonders kritische. Sie bemängelten,
dass ich schon seit Längerem ständig
kritisiere (schimpfe), was mit Liech-
tenstein im Ausland und im Lande
selbst, vor allem gegen die Treuhän-
der, laufe. Ich solle doch konkret und
in allgemein verständlichem Deutsch
aufklären, wo die Regierung dieTreu-
händer berücksichtigen sollte, warum
der Finanzplatz Liechtenstein nicht
durch eine blosseVerordnung von der
Regierung und eine unnötig umfäng-
liche und umständliche Kontrolle
(FMA) geschaffen und erhalten wer-
den könne. Ich solle für jeden ver-
ständlich erklären,warumundwie die
verschiedenen Abkommen grössten-
teils ohne Einbindung derTreuhänder
beschlossen wurden, welches dieVor-
schläge undVoten derTreuhänder sei-
en, um Liechtenstein als Treuhand-
platz und die Treuhandbranche allge-
mein zu erhalten, was es heisse, dass
die Abkommen schlecht verhandelt
wurden.

Auch möchten wirklich viele Liech-
tensteiner wissen,was dieTreuhänder
bisher zumWohlstand Liechtensteins
getan haben, was sie überhaupt tun
usw., worauf es zur Wiederbelebung
des taumelnden Finanzplatzes in den
Abkommen und Zusatzprotokollen
ankomme, warum die bisherige Ab-
kommenspolitik der Regierung dazu
führte, dass viele Firmen und Stiftun-
gen gelöscht wurden und dass esTreu-
händer brauche, um dieses Manko
wenigstens teilweise auszugleichen
und dassGeldneuzuflüsse in erster Li-
nie durch die Treuhänder erarbeitet
werden können, wenn Klienten es
noch oder wieder interessant finden,
Geld in Liechtenstein anzulegen.Und
warum zurzeit dieAttraktivität Liech-
tensteins fehlt.
Viele Fragen auf einmal! Die Kritik

nehme ich ernst und werde auf die
einzelnen Fragen und Voten in den
nächsten Leserbriefen kurz und allge-
mein verständlich eingehen. Es ist of-
fenkundig, dass nur ein paar (viel zu
wenige) wissen, worum es geht, wa-
rum es Liechtenstein als Finanzplatz
und den Treuhändern schlecht geht,
die Staatskasse auf Jahre hinaus ein
grosses Loch hat und woran das liegt.
Was ein Treuhänder ist, was die

Treuhandbranche tut, warum man sie
braucht – wird hoffentlich vielen un-
wissenden oder fragenden Liechten-
steinern durch dieAktionen desTreu-
händerverbandes begreiflich werden.

Dr. hc lic.iur.WalterMatt,Werdenber-
gerweg 11,Vaduz

P. S. Was ich wegen der gebotenen Kürze von
Leserbriefen nicht ausführlich erkläre, steht
jedem Interessierten auf meiner Homepage
(www.world-law.li) zum Nachlesen zur Verfü-
gung, wo diese zum Teil unter «Archiv» regis-
triert sind.

POLIZEIMELDUNG

Falschgeldnoten im
Umlauf

Vaduz. – Vor einigen Tagen sind bei
der Landespolizei drei Meldungen zu
Falschgeldnoten eingegangen. In allen
drei Fällen wurde jeweils mit gefälsch-
ten 100-Schweizer-Franken-Noten in
Restaurants, Barbetrieben oder Ge-
schäften bezahlt.Bis anhin sind bei der
Landespolizei 22 solche falsche 100er-
Noten bekannt, welche sich vor allem
in der Papierbeschaffenheit von den
echten Noten unterscheiden. Die
Geldnote fühlt sich nicht griffig, son-
dern aussergewöhnlich glatt an. Die
Landespolizei rät, bei der Feststellung
von möglichen gefälschten Noten un-
mittelbar die Landespolizei unter Tel.
+423 236 71 11 zu verständigen. Per-
sonen oder Fahrzeugbeschreibungen
sind hierbei sehr hilfreich. Weitere In-
formationen zu den wichtigsten Si-
cherheitsmerkmalen einer Banknote
sind unterwww.snb.ch zu finden. (lpfl)

REGION

Raubüberfall auf
Wettbüro
Dornbirn. – Am Montagvormittag ist
ein Wettbüro in Dornbirn überfallen
worden. Mit einer schwarzen Pistole
bewaffnet, forderte ein Mann Geld
und flüchtete anschliessend zu Fuss,
teilte die Sicherheitsdirektion mit. Es
wurde umgehend Fahndung ausge-
löst. Zur Höhe der Beute gab es vor-
erst keineAngaben. (sda/apa)
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